
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

g. SHalliſche J
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Counrier.
Inſerate für den Coarier werden an
genommen Leipzig in der
Buchhandkung ven H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magbeburg in der Creus
ſchen Buchbandlung, Breite

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mitthellungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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M 54. Halle, Donnerstag den 5. März I846.
Hierzu

Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Jhre Königl. Hoheiten der

Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Baiern
ſind von Munchen hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe
abgeſtiegen.

Berlin, d. 3. März. Der General-Major und Kom-
mandeur der 7ten Landwehr-Brigade, Freiherr v. Reitzen
ſtein, iſt aus dem Magdeburgiſchen hier angekommen.
Der General- Major und Kommandeur der 5ten Jnfante-
rie-zBrigade, v. Voß, iſt nach Magdeburg, und Se. Ex-
cellenz der Königl. hannoverſche Wirkliche Geheime Rath,
Graf v. Blome, nach Hannover von hier abgereiſt.

Breslau, d. 28. Febr. (D. A. Ztg.) Durch Rei-
ſende aus Krakau erhalten wir von dort Nachrichten von
der größten Wichtigkeit. Schon der Umſtand iſt hierbei
bemerkenswerth, daß die Berichte der Reiſenden allen den
übertriebenen Geruchten, die von Mord, Brand, Plunde-
rung, fanatiſirtem Pöbel 2c. melden, entſchieden widerſpre-
chen. Am 21. Febr. wurde das öſterreichiſche Militär,
nachdem es mehre Todte verloren, aus Krakau vertrieben;
die nach Podgorze führende Schiffbrucke wurde darauf ver
brannt. Am 23. Febr. wurde von den Jnſurgenten ein
Angriff gegen Podgorze unternommen. Auf zuſammenge-
ſetzten Floßen drangen ſie trotz des unausgeſetzten Kartät-
ſchenfeuers der Oeſterreicher hinüber warfen dieſe aus der
Stadt, nachdem ſie ihnen die Geſchütze abgenommen, und
trieben ſie bis Wadowice. Sie ſollen darauf mit den Berg-
leuten aus Wieliczka und andern Galiziern das oſterreichi
ſche Militär nach dem öſterreichiſchen Schleſien und nach
Mähren vertrieben haben. Der weſtliche Theil Galiziens
wäre dann im Beſitze der Jnſurgenten von dem öſtlichen
weiß man bis jetzt noch nichts Naheres, da die Nachrich-
ten über denſelben ganzlich fehlen.

Am 22. Febr. bildete ſich in Krakau die proviſori-
ſche Regierung, deren Mitglieder Ludwig Gorszkowostki,

eine Beilage.

Grzegorzewski ſind.und Alexander
Gorszkowski war fruher Adjunkt bei dem phyſikaliſchen
Kabinet in Krakau, Tiſowski iſt Doktor der Medicin; alle

Johann Tiſowski

Drei ſind junge, thatkräftige Maänner. An dem Tage der
Konſtituirung dieſer proviſoriſchen Regierung wurde von
ihnen eine Proklamation an die geſammte polniſche Nation
erlaſſen wie ſie hierher gekommen und in Tauſenden von
Abſchriften kurſirt. Am 23. Febr. iſt von ihnen die Ver-
faſſung veröffentlicht worden, in der ausdrucklich jede Ge
waltthat, ſie mag einen Namen fuühren, welchen ſie wolle,
bei Todesſtrafe unterſagt wird. Durch dieſelbe wird jeder
Waffenfähige zum Kriegsdienſte verpflichtet; der ſich Wei-
gernde wird zum Tode verurtheilt. Sonſt iſt dort die Ruhe
und Ordnung hergeſtellt; ein Theil der Jnſurgenten iſt
uübrigens in das Königreich Polen eingeruckt. Jm ruſ-
ſiſchen Polen haben bereits mehre Scharmützel zwiſchen
den Jnſurgenten und dem ruſſiſchen Militär ſtattgefunden,
in denen die Jnſurgenten Sieger geweſen ſein ſollen. Es
ſoll uüberhaupt, wie wir vernehmen, der Aufſtand auch im
Konigreich Polen um ſich greifen. Bereits 14 Familien
haben aus Kaliſch ſich hierher geflüchtet. Auch im arvaer
und liptauer Comitat in Ungarn ſeien nach von
dort her eingegangenen Nachrichten Unruhen ausgebrochen.
Eine Kompagnie der Breslauer Jager, die am 25. Febr.
in das Gebiet des Freiſtaats einruuckte, ſoll, wie man ſich
hier allgemein erzahlt, von den Jnſurgenten mit bedeuten-
den Verluſten zurückgeſchlagen ſein. Bis zum 5. März
wird von hier aus fortwährend Militär und grobes Ge-
ſchutz, nebſt Munition nach der Krakauer Grenze befor-
dert. Heute wurde behauptet, auch in Lemberg ware ein
Aufſtand ausgebrochen. Vorgeſtern iſt die Grafin Potocka
mit einem von der proviſoriſchen Regierung ausgeſtellten
Paſſe hier angelangt; auch iſt bereits ein Poſtdirektor von
derſelben ernannt worden, der die Poſtverbindungen wie-
der herſtellen wird. Wir können demnach ſichere Nach
richten binnen kurzem erwarten.
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Das Geſetz uüber die Verfaſſung der Revolution wel
ches die proviſoriſche Regierung in Krakau erlaſſen hat,
lautet:

Art. J. Die Regierung der Revolution iſt nur eine, für
ganz Polen, abſolute, und der Nation verantwortlich. Art. II.
Jeder dem die Regierung oder eine von der Regierung eingeſetzte
Behörde, irgend ein Amt, ein Kommando, oder einen vorläufi-
gen Poſten überträgt, übernimmt und erfüllt ſolchen unter To
desſtrafe. Art. III. Derjenige, der, zur Tragung von Wafs-
fen fähig, ſich nicht in 24 Stunden nach Ankündigung des Auf-
ſtandes am Orte ſeines Aufenthalts unter die Anordnung der
Ortsbehörde ſtellt, wird als Deſerteur unter das Kriegsgericht ge
ſtellt werden. Art. IV. Plünderung, Eigenmächtigkeit gegen Per
ſonen, wenngleich letztere ſchuldig wären Erzwingung von Zinſen
oder Frohndienſten, thätliche aktive Widerſetzlichkeit, Spionkren,
Veruntreuung öffentlicher Gelder, Mißbrauch amtlicher Gewalt
und eigenmächtige Aneignung einer obrigkeitlichen Gewalt, unter-
liegt der Todesſtrafe. Art. V. Jeder, der ohne Ermächtigung der
Regierung Klubbs, Komité's oder Geſellſchaften formirt, iſt Ver
räther des Vaterlandes. Art. VI. Jede Gemeinde ſtellt ſofort in
ihrem Kreiſe ſo viel Allarm Zeichen auf, als zur Verſtändigung
mit allen benachbarten Gemeinden ſich nothwendig zeigen werden.
Die Zeichen ſind Säulen oder Bäume, mit Stroh umwunden
und mit Pech begoſſen die Vernichtung einer ſolchen Säule, oder
Verhinderung in der Anzündung, unterliegt der Todesſtrafe.
VII. National Zeichen iſt die weiße Farbe und purpurroth und
der weiße Adler auf purpurrothem Grunde mit zum Fluge ausgebrei
teten Flügeln, mit zur rechten Seite gekehrtem Kopfe, in den
Krallen einen Eichenkranz und links einen Lorbeerkranz. Dieſer
Adler iſt daher das Siegel aller vaterländiſchen Behörden und Ge
richte. Krakau, den 23. Februar 1846. gez. Ludwig Gurz-
kowski. Johann Tyſſowski. Alexander Grzegorzewskti. Der Re
gierungsſekretär Carl Rogarskl.

Breslau, d. 28. Febr. Man tritt jetzt hier immer
mehr aus dem Dunſtkreiſe der fabelhaften Geruchte über
die krakauer Vorfälle heraus. Es ſind geſtern glaub-
würdige Perſonen aus Krakau ſelbſt hier eingetroffen, wel-
che die ganze Begebenheit mit erlebt und daher Glaubhaf-
tes mittheilen. Nach dieſen Mittheilungen iſt die äußere
Ruhe und Sicherheit nach dem Abzuge der öſterreichiſchen
Truppen und dem Abbrennen der Weichſelbrücke keinen Au-
genblick geſtort worden; von Hinrichtungen oder Mordtha-
ten habe man nichts erfahren, und nur zwei als Spione
erkannte oder geglaubte namenloſe Jndividuen ſeien erſchoſ-
ſen worden. Der Zuſtand des Freiſtaats ſei ein überaus
exaltirter, theils von Freiheitsträumen verzuckter, theils vor
Furcht und Beſorgniß verzweifelter; alle waffenfähigen Leu-
te, ſelbſt 15jährige Knaben und Mädchen, ſeien mit Sen-
ſen und anderen Waffen verſehen und im ganzen Gebiete
patrouilliren zahlreiche Bewaffnete zur Aufrechterhaltung der
Sicherheit. Auch ſeien die Kaufmannsläden wieder geoff
net und der Geſchäftsverkehr ſo viel als möglich im Gange.
Die Fremden, welche Krakau verlaſſen wollen, erhalten

von der neuen proviſoriſchen Regierung Päſſe und Geleite
bis zur Grenze. Mit Preußen ſoll ſelbſt die Poſtverbin-
dung in wenigen Tagen wiederhergeſtellt werden. Ueber-
haupt bezeige man ſich in Krakau ſehr freundlich gegen die
Preußen, während man gegen die Oeſterreicher aufgebracht
ſei. Das öſterreichiſche Militair hätte bei ſeinem Ruckzuge
durch das Gewehrfeuer vielen Schaden angerichtet, indem
es namentlich auch auf die Frauen und Kinder, welche die
Jnſurgenten zum Abbrennen der Brucke verwendet, ge
ſchoſſen. Auch der von Juden bewohnte und zunächſt ge

legene Kaſimir habe unter dieſem Feuer gelitten; ſonſt aber
haben die Juden bisher keinerlei Exeeſſe gegen ſie zu be-
klagen. Sie ſollen auch zur Vorſorge bedeutende Geldſum
men der neuen Regierung freiwillig geliefert, ſowie auch ihre
Perſonen zur allgemeinen Bewaffnung geſtellt haben

Jn der Krakauer Zeitung ſoll bekannt gemacht worden
ſein, daß die „königlichpolniſche Regierung ſich noch in
Frankreich befinde. Es wird ferner als beſtimmt mitge
theilt, daß die oſterreichiſchen Truppen aus Podgorze Wier
lizka Tarnow und der Umgegend mit vielem Verluſt an
Waffen und Munition getrieben worden ſeien. Von zahl
reichen Fluchtigen aus dieſer Gegend ſprechen auch Briefe
aus Biala vom 25. Febr. Jn Wielizka ſollen die Jnſur-
genten die ſehr bedeutende Kaſſe des dortigen Salzamtes
genommen haben. Jn Bielitz und Biala iſt nach den jung-
ſten brieflichen Mittheilungen Alles ruhig; aber Anfangs
befurchtete man die Nähe der Jnſurgenten. Viele oſterrei-
chiſche Truppen marſchiren dort durch. Mit dem geſtrigen
Abendzuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind wieder mehre
Perſonen aus Krakau hier eingetroffen. Unter denſelben
befinden ſich auch der deutſch-katholiſche Geiſtliche Stanis-
zewski, welcher in Krakau feſtgeſetzt, durch die neue Um
walzung aber wieder befreit worden iſt. Die aäußere Ruhe
und Sicherheit dauert in Krakau ungeſtort fort, der En-
thuſiasmus der Revolutionairs überſteigt alles Maß, be
wafnete Frauen reiten in den Straßen umher, Geiſtliche
mit dem Erucifix in der Hand weihen die Schwerter und
predigen die Revolution. Die proviſoriſche Regierung ſoll
zwei Kriegsdetachements nach der ruſſiſchen Grenze geſchickt
und viele Koſaken gefangen eingebracht haben (2). Dage-
gen ſollen die Jnſurgenten bei Wadowitz von den öoſterrel
chiſchen Truppen geſchlagen worden ſein. Jn Galizien ſoll
die Jnſurrection Fortſchritte machen. Der General Chlo-
picki iſt von hier nach Dresden abgereiſt.

Breslau, d. 1. März. Berl. Voſſ. Ztg.) Die ge
ſtern aus Tarnow und Lemberg hier angekommenen Briefe
ſind zufriedenſtellend. Durch Biala waren am 26. bereits
20 öſterreichiſche Geſchütze paſſirt. Am 26. iſt in Krakau
übrigens eine Contre Revolution ausgebrochen, die zwar
unterdruckt worden iſt, unmaßgeblich aber mit neuen Kraf-
ten bei dem erſten Zuſammenſtoß ſich wiederholen wird.

Vermiſchtes.
Hirſchberg, d. 12. Febr. Dieſen Nachmittag

um 3 Uhr fiel eine Schneelawine in den ſogenannten Rie-
ſengrund unweit der Schneekoppe, zur Herrſchaft Mor
ſchendorf gehörig, verſchüttete ein neues Haus in Abwe-
ſenheit des Beſitzers, deſſen ſchwangere Frau mit zwei Kin
dern, 3 Kuhen und 5 Ziegen ums Leben kamen da das
Haus mehrere hundert Schritt fortgeriſſen wurde. Auch
bei Peters fielen einige Schneelawinen und richteten bedeu-
tenden Schaden am Holze an; die aälteſten Gebirgsbewoh-
ner können ſich eines ſolchen Vorfalls nicht erinnern, und
nur an den Teichlähnen kamen dergleichen Fälle vor. Es
ſind, um anderweitige Unglucksfälle zu verhuüten, im Rie
ſengrunde mehrere Häuſer ausgeräumt worden.
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Bekanntmachungen.
Freiwillige SubhaſtationFr Schkslen.

Die majorennen Erben des zu Schkö
len verſtorbenen Carl Friedrich Eiſen-
ſchmidt haben auf Auseinanderſetzung des
Nachlaſſes und daher meiſtbietend öffent
lichen Verkauf der zu dem Nachlaſſe ge-
hörigen Grundſtücke, als:
a) einem Wohnhauſe mit Scheune und

Stall, Nr. 75 der Stadt Schkölen,
b) Acker Garten am Hauſe,
c) 17 Acker Feld in der Flur Schkö

len walzend, in 17 verſchiedenen
Stücken,

ä) 15 z Acker Wieſe, walzend, in 4 ver
ſchiedenen Stücken,

angetragen.
Termin zum Verkauf der Grundſtücke

haben wir auf
den 19. März d. J. 10 Uhr

anberaumt, und werden dazu Kaufluſtige
unter dem Bemerken vorgeladen, daß die
dem Verkauf unterzulegenden Bedingungen
und die neueſten Hypothekenſcheine in der
Expedition des unterzeichneten Juſtitiars
zu Naumburg eingeſehen werden können.

Schkölen, den 22. Januar 1846.
Das Patrimonial-Gericht.

Richter.

Verkauf von Mannsfeld'ſchen
Kuxen.

Auf den 4. April d. J. Nachmittags
2 Uhr. ſollen im Geſchäftslokal des Unter-
zeichneten

16/90 Kux bei der Mittelhütte zu Eis-
leben,

De u bei der Silberhütte zu Leim-
b a

an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Eisleben, den 25. Februar 1846.

Der Juſtiz-Commiſſar
Giſeke.

Acker- Verpachtung.
Freitags, den 6. d. Mts. Vormittags

8 Uhr,
ſollen mehrere disponible Grundſtücke der
Thüringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, wel-
che in hieſiger Flur, zunächſt dem Bahn-
hofe und Gottesacker belegen ſind, gegen
fofortige Erlegung des Pachtgeldes auf ein
Jahr meiſtbietend in einzelnen Parzellen
derpachtet werden, wozu ſich die Jntereſ
ſenten auf dem ehemals Gärtner'ſchen
Speditionsgehöfte am hieſigen Bahnhofe
verſammeln wollen, um die Bedingungen
zunächſt zu vernehmen.

Halle, den 3. März 1846.
Der Königliche BauJnſpector

Garcke.

Sechste Einzahlung' à 10 pEt.
Mit Bezugnahme auf unſere vorläufige

Bekanntmachung vom 5. Januar d. J.
fordern wir nunmehr die Herren Jnhaber
von Quittungsbögen zur Thüringiſchen Ei-
ſenbahn hiermit auf, die ſechste Einzah
lung auf dieſelben mit Zehn Thaler p. Actie
bis einſchließlich den 31. März d. J. zu
leiſten.

Die Einzahlungen werden vom 15. bis
einſchließlich den 31. März angenommen

1) in Berlin bei Herrn F. M. Mag-
nus,2) in Leipzig bei der dortigen Bank,

3) in Frankfurt a. M. bei Herrn B.
Metzler ſeel. Sohn Conſ., und

4) hier bei unſerer Hauptkaſſe.
Die bis letzten März d. J. fälligen

Zinſen auf die eingezahlten 50 Thlr. ha-
ben die Herren Actionaire mit 25 Sgr.
p. Actie bei der Einzahlung in Abzug zu
bringen und demnach p. Actie 9 Thlr. 5
Sgr. zu entrichten.

Die einzureichenden Quittungsbögen ſind
auf einer Deſignation zu verzeichnen zu
denen Formulare an den unter 1 4 be
zeichneten Orten zu haben ſind. Die Quits-
tungen werden entweder von dem Haupt-
kaſſenRendanten Saal oder von einem

der dazu von uns ermächtigten beiden Kaſ-
ſenBeamteten Friedrichs und Liebich
unterzeichnet ſein.

Jn dem oben bezeichneten Termine wer
den zugleich Volleinzahlungen angenommen
werden wie wir dieſes unterm 5. Januar
d. J. bereits angezeigt haben. Diejenigen
Herren Actionaire, welche die letzte Hälfte
ihrer Actien-Rate auf einmal leiſten wol-
len, haben 50 Thlr. 5 Sgr. einzuzahlen
und dagegen eine Jnterims-VollActie über
100 Thlr. mit Zinſengenuß à 4 pCt. vom
1. Januar 1846 ab zu empfangen.

Schließlich führen wir noch an, daß
nach 16 des Statuts derjenige Actio-
nair eine Conventionalſtrafe von 2 Thlr.
p. Actie zu zahlen hat, welcher den oben
geforderten Einſchuß von 10 pCt. an dem
beſtimmten letzten Zahlungstage nicht ein
gezahlt haben ſollte.

Erfurt, den 28. Febr. 1846.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Es iſt am Donnerstag Nachmittags
auf dem Wege von Holleben nach Schot-
terei ein Muff von ſchwarzem Pelz mit
rothſeidenem Futter verloren gegangen.

Der ehrliche Finder wird gebeten, den
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung
abzugeben bei Herrn Schulze Löſcher in

WWecteres
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2 n e r h tiThüringiſche Eiſenbahn. zum Beſten a r e am gk-Jaſteate
in Halle.

Zufolge einer bereits zu Anfang dieſes
Monats im hieſigen patriotiſchen Wochen
blatte abgedruckten Anzeige iſt Endesge-
nannter geſonnen, eine Sammlung von
Gedichten unter dem Titel: „Gedichte
eines Bürgerfreundes“, auf Sub-
ſcription herauszugeben, und den reinen
Ertrag dem hieſigen Bürger-Ret-
tungs-Jnſtitute zukommen zu laſſen.
Die löbl. Lippert- und Schmidt' ſche
Buchhandlung allhier will zu dieſem
Unternehmen freundlich die Hand bieten,
und wird zu dem Ende in nächſter Woche
Subſcriptionsliſten in Umlauf ſetzen. Die-
ſes wird hierdurch bekannt gemacht, und
das Unternehmen dem Wohlwollen eines

geehrten Publikums in Hinſicht auf den
gemeinnützigen Zweck beſtens empfohlen.
Sonſtige Jntereſſenten, zu denen die Liſten
nicht gelangen, werden erſucht, bei der obge-
dachten Buchhandlung ihre Beſtellungen zu
machen. Die Subſcription bleibt bis nach
dem bevorſtehenden Oſterfeſte offen. Die
Subſcribenten erhalten das Exemplar für
Einen Gulden, und zahlen erſt bei
Empfang des Exemplars. Der nachmalige
Ladenpreis wird Einen Thaler betragen.

Halle, am 28. Februar 1846.
Der Superintendent Fulda.

eeeeeeeeereeeeedaeenne S

Das den Lippert'ſchen Erben gehörige,
zu. Naumburg am Markte belegene
Wohnhaus mit Seiten- und Hinter
gebäuden, in welchem 19 heizbare Stuben,
13 Kammern und 2 Alkoven, 6 Küchen,
ein großes Verkaufsgewölbe nebſt Schreib-
ſtube und Beigewölbe, außerdem noch 8
andere Gewölbe, eine große Niederlage,

Stallung für 2 Pferde, ein Waſchhaus,
Rollhaus, ein Brunnen und geräumige
Bodenräume und Keller ſich befinden, ſoll
gegen einen Kaufpreis von 10,000 Thlr.
bis zum 1. April d. J. verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich daher an den
Juſtiz-Commiſſarius Roeſer zu Mücheln
wenden.

Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein

in der Altſtadt Artern sub Nr. 375 be-
legenes, zum Betriebe eines Mehlhandels
und eines Materialgeſchäfts zweckmäßig ein
gerichtetes Wohnhaus, reſp. das darin bis
jetzt nebſt ſchwunghaftem Mehlhandel betrie
bene Materialgeſchäft, ſofort auf 4 oder 6
Jahre zu verpachten, oder auch zu ver
kaufen.

Ein zweiter Mehlhandel, wie ich ſolchen
betreibe beſteht hier nicht.

Artern, den 17. Februar 1846.
Auguſt Bein.



reiwilliger Verkauf vonGandſtücken,
Jch beabſichtige, mein Gut Nr. 30

Schkopau, wozu unter andern eine halbe
Hufe Feld in Merſeburger Stadtflur ge-
hört parzellen weiſe in dem auf

Sonntag den 15. d. M. Nachmittag
2 Uhr

im Gaſthofe hierſelbſt
angeſetzten Termine zu verkaufen, wozu ich

Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade,
daß die Kaufbedingungen ſchon vor dem
Termine bei dem Herrn Gerichts Actuar
Ritter zu Merſeburg (Oelgruben Ecke),
als auch bei mir eingeſehen werden können.

Schkopau, den 2. März 1846.
Friedrich Buſch.

Bäume Verkauf.
Hochſtämmige veredelte Süßkirſchen, die

ſchönſten Sorten 6 bis 8 Fuß; die ſchön
ſten Sorten hochſtämmige Birnbäume, dergl.
Aprikoſen, 4 bis 7 Fuß; auch Zwerg oder
Spalier Aprikoſenbäume Pfirſichen, 4 bis
6 Fuß auch Zwerg oder Spalier-Pfirſich
bäume, die ſchönſten Sorten verſchiedene
ſchöne Sorten Reineclauden, 5 bis 7 Fuß;
3 bis 4 Schock große ſtarke verpflanzbare
Wallnußbäume; einige 100 Schock Wild
linge aus dem Kern gezogen 2jährige
Birnſtämme, 2- u. Zjährige Apfelſtämme,
1- und 2iährige Süßkirſchſtämme, ſind für
billige Preiſe abzulaſſen bei dem Gärtner

Heſſe in Eisleben.
Zur Unterhaltung und Wiedererzählung:

Fr. Rabener:
Knallerbſen,

oder
Du ſollſt und mußt lachen.

(256) intereſſante C 6
ar Kaufleute, Künſtler, Gelehrte, GeInes militäriſche und furſtliche Per

fonen. Zur Erheiterung auf Rei-
ſen, Spaziergängen, bei
Tafel und in Geſellſchaften.
Sechste Auflage. Preis 10 Sgr.
Mit wahrem Vergnügen wird man in

dieſem witzreichen Buche leſen und bei
Wiedererzählung ein baucherſchüttern-
des Lachen veranlaſſen. Ueber 6000
Exemplare wurden davon abgeſetzt.

Vorräthig in Halle bei Schwetſchkeund W Merſeburg bei Garcke
Eisleben bei Reichardt Leip

zig bei Reclam sen. und in allen Buch
handlungen.

12 Wispel rothe Rüben ſind zu ver
kaufen bei Knoche jun. in Diemitz.

e S

W S e e

Von jetzt ab werden Stroh und Bordüren- Hüte aller Art zum Wa-
ſchen und Bleichen ſowohl, als auch zum Umarbeiten nach den neueſten
diesjährigen Façons, wovon Probehüte zur Anſicht bereit liegen, angenom
wen und in ganz kurzer Zeit wieder zurückgeliefert in der

Strohhut- Fabrik von Meyer Michgelis,
großer Schlamm Nr. 958.

Jch kann zu Oſtern d. J. in meiner
Handlung einen jungen Mann, der tüchtige
Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling placiren.

Halle, W. Fürſtenberg.
12 Wispel guten Esparſette-Saamen,

ſowie auch Rapsbohlen à Korb 1 Sgr.
6 Pf. hat zu verkaufen

Beeſenſtedt. G. Nette.
1000 Thlr. ſind mir auf ländliche

Grundſtücke ſogleich auszuleihen übergeben

worden. Grodrian,
Halle, auf der Lucke Nr. 1388.

Auf ein Rittergut in der Nähe von
Merſeburg wird zu Oſtern eine Wirth-
ſchafterin geſucht. Näheres iſt in der Ex
pedition des Couriers zu erfahren.

Ein Laden mit Comtoir iſt zu Oſtern
oder zu Johanni zu vermiethen auch kann
eine Wohnung von 2 neu austapezirten
und ſehr ſchön eingerichteten Stüben nebſt
mehreren Kammern, Küche c. dazu gege-
ben werden große Ulrichsſtraße Nr. 72.

Bullen- Verkauf.
Einen großen 4 Jahr alten ſchlachtbaren

frommen Bullen verkauft billig
Zeiſing in Zwintſchöna.

Gebleichtes und ungebleichtes
engliſches leinen Maſchinengarn
empfehlen

A. Sonnemann S Sohn.

4 Schock ſchöne junge Pflaumenbäume
ſind zu verkaufen beim

Müller Ziemer in Zörbig.

Geſuch.
Ein geübter Tiſchler findet bei gutem

Verdienſt fortwährend Beſchäftigung beim
Orgelbauer Hellermann.

Lauchſtädt, den 2. März 1846.

Bei Unterzeichnetem liegen 6 Wispel
neuer ſehr ſchöner Esparſette-Saamen zum
Verkauf.

Eisleben, im März 1846.
Ferdinand Ackermann.

5

Ein ſolider Commis, der aber ganz
tüchtiger Detailliſt ſein muß, findet zum
1. April in meinem Geſchäft Engagement;
auch iſt eine Lehrlings-Stelle offen.

Otto Peckolt in Merſeburg.

9 u m

Gummi elastic in Flaschen und
Tafeln verkauft F. A. Hering.

Satz-Ellern verkauft Fuß in Cracau
bei Lauchſtädt.

Farben aller Art, ſowie abgeriebene
Oelfarben und Lackfirniſſe empfiehlt am
alten Markte Nr. 577 W. Haſſe.

Holz- Auction. Montag den 9.
März früh 10 Uhr werden weidene und
pappelne Stangen, desgleichen Reisholz in
Schocken nahe am Zollteiche zu Dieskau
meiſtbietend berkauft. Franke.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
Gütler und Neuſilber- Arbeiter zu werden
findet ſogleich oder zu Oſtern unter an
nehmbaren Bedingungen ein Unterkommen-
Auch findet ſogleich ein Gürtler-Geſelle
dauernde Arbeit bei

C. Kaiſer
in der Glockengaſſe in Eisleben.

ccccccecce

Eine neue eiſerne Geldkiſte (ein Mei-
ſterſtück weſtphäliſcher Schloſſerarbeit) iſt fo
fort zu verkaufen.
2170.

Näheres Klausthor Nr.

500 Etnr. gutes Heu
kauf nach der Gaſtwirth

Halle.

Der Herr Superintendent Al. Tänzer
zu Gollme wird gebeten, die von ihm am
22. Febr. d. J. zur Gedächtnißfeier des
Todes Dr. Marxtin Luthers gehaltene ganz
ausgezeichnete Predigt in den Druck zu
geben.

Mehrere Mitglieder der Kirchfahrt
Gollme.

r

weiſet zum Ver

Zumpe.

Beilage

2 2 2



Beilage zu Nr. 54
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 5. März 1846.

4 2 r
m

Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Die Nachricht von dem Aus-

bruche der Empörung im Krakauiſchen hat hier einen gro
ßen Eindruck gemacht und durfte wohl noch ernſtlichere
militäriſche Maßregeln von Seite Preußens zur Folge ha-
ben. Wie man hoöort, wird das hieſige Alexander Regi-
ment einſtweilen nach Frankfurt an der Oder befördert
werden. Die Vortheike, welche die Eiſenbahnen bei ſol
chen Gelegenheiten dem Staate zur kraftigen Aufrechthal-
tung der öffentlichen Ruhe und icherheit darbieten ha
ben ſich in der letzten Zeit auf eine in die Augen ſprin-
ende Weiſe ergeben. Die vielen in Betreff der polniſchen
erſchworung umlaufenden Geruchte, welche namentlich

auf den Handels Verkehr einen nachtheiligen Einfluß aäu
ßern koönnten, machen den Wunſch rege, daß es der Re

ierung gefallen möge, eine amtliche Darſtellung des
anzen der Oeffentlichkeit zu ubergeben, damit einestheils

die vielen beunruhigenden und zum Theil wohl ubertriebe-
nen Gerüchte beſeitigt werden, und anderntheils der offent
liche Verkehr nicht unnöthigerweiſe gelaähmt werde. Be-
ſonders durfte eine ſolche amtliche Darſtellung noch deshalb
ſehr wunſchenswerth ſein, weil manche der umlaufenden
Gerüchte geeignet ſind, auf Seite der Deutſchen eine Er
bitterung gegen die Polen im Allgemeinen zu erwecken,
was jedenfalls von unſerer Regierung zu verhindern ſein
durfte, zumal da das Verhalten des eigentlichen Volkes
polniſcher Abſtammung im Großherzogthum Poſen noch
keine Veranlaſſung zu ſolcher Erbitterung gegeben hat.
Solche Erbitterung zu erſticken, wo ſie ſich zeigt, mochte
in mannigfacher Beziehung das Intereſſe des preußiſchen
Staates erheiſchen.

Aus Schleſien, d. 1. März. Alle Nachrichten uber
die Zuſtände im krakauer Gebiete mußten bis jetzt na
turlich jeder Authenticität entbehren, da die Verbindung
mit Krakau vollſtändig abgebrochen war. Auf der ganzen
Grenzlinie waren bewaffnete polniſche Landleute aufgeſtellt,
die Jeden, der die Grenze paſſirte, viſitirten und die etwa
vorgefundenen Depeſchen in Beſchlag nahmen. Jetzt haben
ſich aber die Verhältniſſe geändert und wir werden in den
nächſten Tagen uber alle Vorfalle genau unterrichtet ſein,
denn während der Freiſtaat noch vor wenigen Tagen durch
die herumſtreifenden Jnſurgenten und die Menge der Fluch-
tigen das Bild des Kriegs und des Schreckens bot, herrſcht
dort auf einmal Ruhe und Ordnung. Wie mit Einem
Schlage waren die Bewaffneten von der Grenze verſchwun-
den auf einmal war die Hauptſtadt von den Jnſurgenten
geräumt, denn die ganze Maſſe derſelben hat ſich nach
Galizien gewendet. Dort ſoll die revolutionaire Bewe
gung das ganze Land ergriffen und ſogar einige Truppen-
theile zum Abfalle verleitet haben auch ſoll es den Jn
ſurgenten bereits gelungen ſein, das öſterreichiſche Militair
aus einigen Städten zu werfen. Regimenter aus Ungarn
und Böhmen befinden ſich auf dem Marſche dahin und
der Eſtaffettenverkehr mit Wien iſt außerordentlich ſtark.

Auch in Galizien hat man verſucht, hochgeſtellte oſterreichi
ſche Beamte zu vergiften, und in Einem Falle ſoll dies
leider gelungen ſein. Der Freiſtaat Krakau hat bei dieſer
Jnſurrection gegen keine der Schutzmachte ſo viel Ruckſicht
und Ehrerbietung gezeigt als gegen Preußen. Wahrend
die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Doppeladler von den Woh
nungen der Reſidenten, von Schlagbäumen c. abgeriſſen
und in den Koth getreten wurden, reſpectirte man die preu
ßiſchen Adler allgemein, ja ſtellte ſogar vor der Wohnung
des Hrn. v. Engelhardt und vor dem preußiſchen Poſtge
bäude bewaffnete Colonnen zum Schutz auf. Nur die Kaſſe
eines preußiſchen Lotteriecollecteurs (Rehfeldt), die angeb-
lich aus einigen Tauſend Thalern beſtanden, iſt genommen
worden. Die preußiſchen Poſtbeamten haben indeß doch
Krakau verlaſſen. Ein polniſcher Gutsbeſitzer, der aus
eignen Mitteln einige Hundert Bauern bewaffnet und equi-
pirt hatte, iſt auf der preußiſchen Grenze verhaftet wor
den. Die Verhaftung einzelner Polen aus den höhern Krei-
ſen, die gleich nach dem Einrucken der öſterreichiſchen Trup
pen in Krakau erfolgte, ſoll mit zum Ausbruche der Re-
volution beigetragen haben. Wahrend das öſterreichiſche
Militair aus der Stadt getrieben wurde, ſah man den ka-
tholiſchen Klerus im Dome verſammelt, und zwar bewaff
net. Die Schluſſe, die ſich hieran reihen, liegen nicht fern.

Es heißt, der kommandirende General Graf v. Bran-
denburg habe ein Manifeſt in Krakau veroffentlichen laſſen,
wonach er beauftragt ſei, falls dem Einrucken von preu
ßiſchem Militair in Krakau Schwierigkeiten entgegengeſetzt
wurden, ohne Rückſicht und Schonung dieſe Schwierigkei-

ten zu beſeitigen. (D. A. J.
Breslau, d. 1. Maärz. (Spen. 3.) Krakau wird

bereits von allen Seiten verſchanzt, um gegen einen An-
griff der preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen geſichert
zu ſein. Von der Granze bis Krakau ſind überall die von
der Revolutions- Regierung gebotenen Pfahle aufgerichtet,
ſo daß, wenn die Truppen vorrucken, ſogleich die nöthigen
Zeichen nach jener Stadt gegeben werden kounnen. Reiſende
erzählen uübrigens, daß bis jetzt die Deutſchen, am aller
wenigſten aber die Preußen, als ſolche durchaus noch
nicht beleidigt worden ſeien, und mit außerordentlicher
Sorgfalt Alles vermieden werde, was als feindſelig gegen
Preußen gedeutet werden könnte. Jn Krakau ſelbſt ſollen
ſich vor der Hand nur 6000 Senſenmanner verſammelt
haben da ſich der größte Theil der Jnſurgenten, welche
ſich bereits im Beſitze von zehn Kanonen befinden ſollen,
auf die benachbarten Diſtrikte geworfen hat. Aus Mis-
lowitz in Oberſchleſien ſind Briefe eingetroffen welche von
einem Handgemenge der Krakuſen mit oſterreich. Truppen
ſprechen, denen nicht allein von jenen, ſondern auch von
andern polniſchen Mannſchaften ſo ſehr zugeſetzt worden
ſei, daß ſie den Rückzug hatten antreten müſſen. Die den
Krakuſen zu Hülfe eilenden Mannſchaften ſollen, ſo lautet
jene Nachricht, ebenfalls mit Geſchütz verſehen geweſen
ſein. Hier in Breslau ſind wieder mehrere Polen ver-



haftet worden; andere welche entweder nach Krakau oder
Galizien wollten, dürfen die Stadt nicht verlaſſen.

Breslau, d. 1. März. (Berl. Voſſ. Ztg.) Heute be-
giebt ſich Se. Excellenz der Kommandirende der 11. Divi-
ſion Hr. Gen. Lieutenant v. Rohr zum Obſervations-
Corps an der Krakauiſchen Grenze, zu deſſen Befehlshaber
er Hoöchſten Ortes ernannt worden iſt; dagegen wird heute
noch Se. Excellenz der kommandirende General des 6. Ar-
mee-Corps, Hr. Gen.Lieuten. Graf Brandenburg, aus
jener Gegend zuruckerwartet. Morgen gehen die Kriegs
Reſerven des 10. Jnf. Regim., beſtehend in 1500 Mann,
die in ſehr kurzer Zeit mobil gemacht worden ſind, durch
Eiſenbahn zu ihren reſp. Bataillonen ab. Das ganze Ob
ſervations Corps an der Krakauiſchen Grenze beſteht ſo
mit jetzt aus 6 Bataillonen Infanterie à 1000 Mann, 600
Mann Ulanen und Huſaren, etwa 12 Geſchutzen und einer
Abtheilung Jäger. Jn dem dortigen ſehr moraſtigen und
ſumpfigen Terrain durften ſich uüberhaupt nur Infanterie
maſſen und leichte Kavallerie verwenden laſſen. Die
proviſoriſche Regierung in Krakau hat den regelmäßigen
Poſtenlauf nach Preußen wieder hergeſtellt und bemüht ſich
uüberhaupt fur möglichſt beſten Schutz des Eigenthums zu
ſorgen und Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen.
Außer der ganzen ruſſiſchen Ambaſſade, die aus Krakau
nach hier angekommen, treffen täglich eine Menge vorneh-
mer Polen aus jenen Gegenden hier ein die ſich bei dem
Aufſtande nicht betheiligen wollen und deshalb hierher ge-
fluchtet. Allem Anſchein nach wird es weit groößerer Trup-
penmaſſen bedurfen, als eben jetzt noch dort vorhanden
ſind, um Alles in das frühere Verhältniß zurückzubringen.
Mittags. Die Nachrichten die ich über Krakau mitge-
theilt, ſind leider nur zu wahr. Es ſieht dort allerdings
ernſter aus, als ein ruhiger Beobachter in dem erſten Sta-
dium des Aufſtandes es vermuthen konnte. Die Jnſur-
rektion hat an Ausdehnung zugenommen, und der ſcharfe
Blick unſeres Militairgouverneur hat durch eigene Anſchau-
ung bald das richtige erkannt. Durch Befehl vom 27ſten
v. M. iſt das 1. und 2. Bataillon des 22. LandwehrRe-
giments und das LandwehrBat. des 38. Regim. (6. Reſ.
Reg.), Gleiwitz, Coſel und Wohlau, pr. Bat. mit
1000 Mann, mobil gemacht worden und werden dieſe
Truppen binnen wenigen Tagen an dem Orte ihrer Beſtim
mung ſein. Am heutigen Tage iſt auch ein Munitions-
Park von hier pr. Eiſenbahn ins Hauptquartier des Ob-
ſervations- Corps dirigirt worden, und ſo wird Alles ge-
than, um Preußen an der Grenze und bei dieſen Vorfal-
len ſo ernſter Art, würdig zu vertreten. Ein Aufſeher
bei der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt mit zwei ſchwe-
ren Kopfwunden vom Schauplatz der Jnſurrektion von der
oberſchleſiſchen Eiſenbahn transportirt hier angekommen
und zur Heilung in das Kloſter der barmherzigen Bruder

untergebracht worden. uDer Oeſterreichiſche Beobachter“ enthält aus Wien
vom 27. Febr. Folgendes: „Aus Galizien ſind im Ver-
laufe des geſtrigen Tages folgende offizielle Nachrichten ein-
gelangt: Am 23. und 24. Februar hat General Collin, wel-
cher die öſterreichiſchen Truppen im wadowicer Kreiſe kom-
mandirt, eine Stellung in Wadowice eingenommen, um
ſich dort mit den bereits eingeruckten und noch erwarteten
Verſtärkungen zu vereinigen und von dieſem Standpunkt
aus für Ruhe und Ordnung im Kreiſe zu wachen. Uebri-
gens ſind von allen Seiten Truppen im Anzuge, um die
Herrſchaft des Geſetzes in Krakau wieder herzuſtellen. Jn
der Hauptſtadt Lemberg herrſchte Ruhe, und die Bevoölte

rung derſelben iſt von dem beſten Geiſte beſeelt. Jn nicht
fern von der Stadt gelegenen Dorfern haben fruchtloſe
Aufforderungen von herrſchaftlichen Mandataren und Frem
den an die Ortsbewohner ſtattgefunden ſich bewaffnet an
ſie anzuſchließen und die Stadt anzugreifen. Zu Horosza
nyWielkie, öſtlich von Lemberg gelegen verſuchte der Man-
datar Czaplicki, die Landleute durch Ueberredung und ſelbſt
mit Gewalt zur Theilnahme an einem Aufſtande zu bewe
gen. Dieſe umzingelten den Dominijicalhof, und nachdem
zwei Bauern durch Schüſſe aus demſelben getödtet worden
waren, fand die aus Lemberg entſendete Militairaſſiſtenz
das Gebäude bereits von den letztern erbrochen und die
Aufwiegler. theils getödtet, theils verwündet und gebunden
zur Ablieferung an die Behörden auf dem Platze. Auf das
Gerucht, daß Jnſurgentenhaufen in der Richtung von Win-
niki gegen die Hauptſtadt jm Anzuge ſeien, traf eine den
ſelben entgegengeſendete Truppenabtheilung die Bevölkerung
der umliegenden Ortſchaften bereits zur Abwehr der Auf-
rührer in Bereitſchaft; von den letztern kam jedoch keiner
zum Vorſchein. Jn dem tarnower Kreiſe dauert die Ein-
bringung von Aufwieglern durch die Gemeinden fort, und
auf das Gerucht, daß Jnſürgenten die Gefangenen in der
Kreisſtadt zu befreien beabſichtigten boten die Gemeinden
ſich derſelben zur Hülfe an. Jy dieſer drangvollen Lage,
wo die verſchiedenartigſten Elemente, dürch verruchte Plane
von Schwindlern aufgeregt unter einänder im Kampfe
ſtehen und zahlreiche Opfer koſten, hat das Generalgou
vernement zu Lemberg die zweckmäßigſten Maßregeln zur
Herſtellung der Ordnung ergriffen. Jn den Kreiſen von
Bochnia, Tarnow und Rzeszow, wo hochverrätheriſche
Umtriebe Scenen der betrübendſten Art hervorgerufen ha
ben, hat daſſelbe nicht allein die Geſetze gegen den Hoch-
verrath, ſondern auch das Standrecht zu publiziren befoh-
len andererſeits würden aber auch die nöthigen Maßregeln
angeordnet, um die ruchloſen Unternehmungen der Aufruh
rer zu vereiteln und zugleich auf die Treue und den guten
Geiſt des Landvolks in der Art einzuwirken, daß unnothige
Gewaltthaten von ſeiner Seite vermieden werden.“

Munchen, d. 23. Febr. Jn der neunten Sitzung
der Kammer der Reichsräthe vom 28. Januar legte
der Finanzminiſter eine Reihe Zeugniſſe zu Gunſten der
Redemptoriſten vor. Der Referent, Fürſt v. Oettingen-
Wallerſtein, begann die in einer fruheren Sitzung ver
ſprochene Darlegung der Grundſatze, welche ihn während
ſeiner Verwaltung in der Kloſter Angelegenheit geleitet, mit
einem hiſtoriſchen Rückblick auf die religiöſen Zuſtande des
vorigen und der erſten Decennien des laufenden Jahrhun-
derts, und ſagte dann unter Anderm: Der großen Vol-
kerbewegung von 1813, 14 u. 15 wohnte ein weſentlich
religiöſer Charakter inne. Aber kaum lag der Schreckens-
mann zu Boden, ſo kroch ſchon all das Gewuürm hervor,
welches ſich während des Sturmes ſorgſam geflüchtet hatte,
in lichtfcheue Verborgenheit duüſterer Obſcurantis-
mus und ich nenne den Namen neu auftauchender
Jeſuitismus. Namentlich ſah ſich Frankreich uber-
ſchwemmt von Vatern der Geſellſchaft Jeſu, und von
einem kirchlichen Formenweſen der bedenklichſten Art. Die-
ſem parallelen Wirken gleichartiger Elemente entſproß theils
eine Unterordnung der kirchlichen unter die büreaukratiſche
Macht, theils eine unnatüriche- Verbindung beider, und
in deren Folge neue Verweltlichung der Religion ſelbſt.
Was hat der ültramontanismus Deutſchland, was hat er
Baiern gebracht? Hat das echtkatholiſche Jntereſſe gewon-
nen durch die maßloſe Heftigkeit, durch den Zornmuth,



durch die unchriſtliche Feindſeligkeit vieler ſeiner Vertreter
Sind die Einzelnen frommer, ſittlicher geworden, ſeit man

ſie unablaſſig zu Felde fuhrt gegen Mitchriſten anderer Be
kenntniſſe? ſeit ſtatt heilſamer Einwirkung auf den inneren

Nenſchen ſtetes Verarbeiten der ſogenannten Unterſcheidungs-
lehren viele unſerer Kanzelvorträge bezeichnet ſeit der Mund
mancher Prieſter uber das jenſeitige Loos verblichener Pro-
teſtanten ſich Urtheile anmaßt, welche einzig dem ewigen
Richter zukommen ſeit man roſtzerfreſſene Waffen hervor
holt aus der Ruſtkammer längſt dahingegangener Jahr-
hunderte, um recht eigentlich den letzten Funken chriſtlicher
Liebe aus dem Herzen zu entfernen, um Haß und Feind-
ſchaft zu ſaen zwiſchen Bürger deſſelben Staates, zwiſchen
Bekennern derſelben Chriſtuslehre, um die, ohnehin der
moraliſchen Bande entwohnten, Proletarier recht eigentlich
in Condottieri eines neuen XVI. Jahrhunderts zu verwan-
deln? Das katholiſche. Deutſchland war von jeher weſent
lich katholiſch; aber der deutſche Charakter iſt ruhig, ernſt,
denkend tief. Der Verſuch der Jnquiſition, in mannig-
fach wechſelnder Geſtalt die Alpen zu uüberſteigen, endete
ſtets fur ſie mit ſchmachvoller Flucht, und laut ſpreche ich
es hier aus: wie auch der Ultramontanismus und
ſeine Miliz, der Jeſuitismus, ſich abmuühen moögen,
nie werden ſie Burgerrecht erlangen unter unſerem blauen,
aber gemäßigten Himmel! Und ſetzen ſie ihr Streben
in bisheriger Weiſe fort, ſo fuhrt Dies zu Ergebniſſen, die
vielleicht heute noch gar Wenige berechnen. Der deutſche
Klerus hat von jeher ſympathiſirt mit dem deutſchen Ge
fuhle, mit dem deutſchen Volksgemüthe.“ (Magd. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 27. Februar. Odilon Barrot hat geſtern,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. März: Nr. 9 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März.

Im Kronprinzen Hr. Geh. Rath v. Witzleben m. Frl. Tochter
a. Rudolſtadt. Hr. Oerſtlieut. v. Geuſau m. Gem. a. Farnſtedt.
Hr. Bau Rath Tiedge a. Neuſtadt. Die Hrru. Kaufl. Klick a.
Bremen Kohn a. Jſerlohn, Hammer a. Gera, Lutze a. Cheffteld,
Wehnke a. Hückeswagen Bollert a. Magdeburg.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Witte a. Morre. Hr. Conducteur
Beutti a. Genthin. Die Hrrn. Kaufl. Gäde u. Moſer a. Berlin,
Brück a. Magdeburg,, Sicard a. Parts, Eſchmann a. Altona, und
Schreiber a. Hannover.Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Biener a. Querfurt. Hr. Oeconom
Scheffelmann u. Böner a. Berndterode. Die Hrrn. Kaufl. Willi
a. d eurs, Schollmeyer a. Altona. Hr. Buchhalter Winkler
a. Dresden.Engliſcher 'Hof: Hr. Hütteninſp. Eggert m. Gem. u. Frl. Bieler
a. Rothenburg. Hr. Partik. Lehr a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl.
Fanſmith u. Rayner a. Hamburg, Groſch a. Merſeburg.

Goldnen Löwen Hr. Kornhändler Greer a. Bernburg. Hr. Litho
graph Kaufmann u. Nietſch a. Dresden. Hr. Arzt Dr. Schwade
a. Neuſtart a D. Hr. Privatm. Mertens a. Roßla.

Schwarzen Bär: Hr. Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Hr. Dr- med.
Kaufmann a. Berlin. Hr. Konditor Kaiſer a. Jena.

Stadt Hamburg Hr. Oeconom Klingemann a. Oelſchau. Hr.
Schauſpieler Wedel a. Hannover. Pr. phil. Mever a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Lautenſchläger a. Erfurt, Sternthal a. Arnſtadt.

Goldnen Kugel: Die Hrn. Mechaniker Maag a. Zurich. Thurn-
eiſen a. Baſel. Hr. Kaufm. Rieſel a. Halberſtadt.

Zur Eiſenbahn Die Hrry. Kaufl. Wiegand a. Hamburg Preuße
u. Friedländer a. Berlin. Hr. Aſſeſſor VBader a. Magdeburg.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 3. März.

als die Frage von den geheimen Fonds (die ohne Diskuſ- Pr. Cour. e Pr. Cour.will F o Fonds f. W Actien. 3f.ſion bewilligt wurden) an der Tagesordnung war, ange- Brief. Geld. BZDrief. Geld Gem.
zeigt, er ſetze die politiſche Debatte bis zur Berathung rer o von 5über das Budget aus. Präm.Sch.d. eheDen neueſten Berichten aus Algier zufolge wäre Mar Seehandl. 862 Magd Leipz
ſchall Bugeand entſchloſſen, eine Expedition in die kabyli- r 95 e. do P. Obſchen Gebirge, in welchen Abdel-Kader dermalen hauſt, Frl. Der s Brl. Anhalt 114

2

Danziger do. ſpto. do. P. Ob 279
Getreidepreiſe. m bau n -7 7, Rheiniſche 86 85Wſipr. Pfbr.37, 96 do do. P. Obl 4 l(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Grßh. Poſ. do. 103 do v. Et. gar. 3

Halle, den 3. März. de do 7 LWeizen z 7 6 bis 2 17 6 Oſtpr. Pfdbr. 3 T e. Prier.Roggen 25 2 r do. l 96 do. B.v.eing. FGerſte e 5 10 u Nm.do /2 97 2 eng Brl. StettinHafer 27 82 e u.. 115 114Magdeburg den 3. März. (Nach Wispeln.) gar. Li. B. 3 96 h e ro 7

Pelten e erſte 31 Gr rRegen 48 r. 1509 Hafer e Frorchsd'or. 137 13 Bonn Köln.g. S a And. Goldm. Niederſchl.Waſſerſtand der Saale bei Halle à 5 Thl. 118 11 Mk. v. eing.! 4 94 93'am 3. März Abends 5 Uhr am Unterpegel 8 Zug 9 Zoll Disconto- 3 4 do. Priorität 4 97am 4. März MWorg. 7 Uhr am Unterpegel 8 guß 8 3oll WiB. C.-0.! 4

in unverheiratheter Gärtner findet voBekanntmachungen. Kettengarne, Gärtner ſKudet von
Ein Kapital von 3000 Thlr. liegt zum

Ausleihen gegen pupillariſche Sicherheit bereit
bei dem Juſtiz-Commiſſarius Fritſch in
Halle, Brüderſtraße Nr. 206.

baumwollene, beſter Qualität, zum Ein-
ſchlagen in flächſenes Garn, billig bei

M. Ch. Pohlmann
am Fleiſchmarkt Nr. 800.

e

mee eerrreeeeeeee20650 Thaler liegen zum Ausleihen be
reit. Halle, Bechershof Nr. 735. mel empfiehlt

Holländiſche Ranunkeln in Rum verſteuert, billigſt bei

Meye in Görbitz
bei Wettin.

Beſte Hirſe, verſteuert als auch un

C. H. Riſel. S. M. Simon.



m
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Verkauf. Eine Kompatte vierte S Franzoöſiſche Roßhaar-Bordürenhüte, sgiſe mit eiſernen Achſen und meſſinge- 7 y ſowiea Begſen, See aue Arten italieniſche, Reisſtroh, Brüſſeler n buntenen Büchſen, de z eS r We 4 fern tellmachermeiſter Strohhüte n den neueſten beſtkleidenden F açons find in
10 Schock v Hele und annn ebr großer Auswahl vorräthig und empfiehlt ſolche, ſowie die

0 er e e hSüßkirſchbäume à Schock 5 bis 15 Thlr. modernſten ſchönen Hutbander zu billigſten Hreifen di
10 Schock Wallnußbäume à Schock 71/2 Strohhut und Mode-Fabrik von Meyer Michaelis, großer Schlamm Nr. 958.
bis 10 Thlr. 6 Schock Apfel und Birnbäume à Schock 10 bis 15 Thlr. ſind zu G RAISSE D'OISEAU
haben bei Nee à Flacon Thlr.Meye in Görbitz bei Wetiy. Dieſes in neuerer Zeit in Jede arg e Wege wirkt ſo außerordentlich auf

ehe das Wachsthum der Haare, daß bei fortgeſetztem Gebrauch, ſogar bei älteren Leuten,Künftigen Sonntag ladet zum Pfann in kräftiger Haarwuchs wieder hervorgebracht wird. 9 s

kuchenfeſt ergebenſt ein Thielicke, Noch überraſchender iſt die Wirkung bei jüngeren Perſonen das jetzt ſo häufig
Reſtauration bei Niemberg. yorkommende Ausfallen der Haare hört ſofort auf, binnen Kurzem entſtehen eine

T Fülle junger Haare, und nach Verlauf weniger Monate wird Jedermann, der dieſes
12 Wispel gute Roggenkleie liegen bil ganz reine, durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, ſich des üppigſten Haarwuchſes

lig zu verkaufen auch kann ein Lehrling erfreuen.

Herm. SCIöttler.zu Oſtern eintreten beim Jn Halle allein zu haben bei
Bäckermeiſter Kleinſchmidt,

Den Zeitverhältniſſen angemeſſen iſt das Lohn unſerer Geſellen für die Arbeitszeis
von 5 7 Uhr auf 14 Sgr. mit dem Meiſtergelde auf 16 Sgr.

Promenade Nr. 1358.

Wäſche aller Art wird ſauber und pünkt von 6 6 Uhr auf 12 Sgr. mit dem Meiſter gelde auf 14 Sgr.,
lich gewaſchen bei W. Zaehle, Rittergaſſe von 7 5 Uhr auf 10 Sgr. mit dem Meiſtergelde auf 12 Sgr., e
Nr. 701. feſtgeſtellt worden.7 J Halle, den 3. März 1846.Gereinigte CocosnußiOelSoda- A. Berner jun. M. L. LeClerc. A. Lange. Merkel. Nagel I. Nagel II.
Seife (parfümirt) à Pfd. 5 Sgr. bei O. Recke. Stengel. P. A. Trappe.

C. G. Lincke,

lter Markt Nr. 548. z Ss Es bleibt dabei, Se
Geſuch. Auf das g. e bis zum 1. Mai muß mein Schnittwaaren- Geſchäft geräumt ſein, und wird fortgefetze n

Merſeburg wird zum 1. April 9. J. mit dem billigen Verkauf von wollenen Kleiderzeugen. h
unverheiratheter Hofemeiſter und ein Kuh
hirte geſucht. S. Jonſon jun., Leipzigerſtraße im Thiemann'ſchen Hauſe.

Durch contractliches Uebereinkommen jd e c Tuche u. Buckskin en enſchaafe Zurchgargs, in ten weißen Tafelglas großes Lager, und bin fauf dem Bötticher ſchen Rittergute in on der geringſten bis zur feinſten Quali dadurch in den Stand geſetzt, billiger es b
Roitſch bei Bitterfeld zu verkaufen. tät, werden, wegen gänzlicher Auflö ſjefern zu können, als früher. r

e Fyung der Fabrik, zu auffallend bil- C. Weißenborn. rEinem in und auswärtigen hochzuver- ligen Preiſen verkauft in der T. rehrenden Publikum zeige ich ergebenſt an, Tuch- Niederlage: a gdaß ich Lohnarbeit auf Beſtellung annehme, Leipz. Str. im goldenen Löwen, 1 Treppe. ich Werte e e Freit mee en

Leinwand, auch Handtücher und Tiſchzeug einen zahlungsfähigen und gewandten Mann ß
in allen beliebigen Bildmuſtern; mit recht So eben erhielt der Unterzeichnete n cebiren, Und kann ein ſicher mit mir
recht vielen Aufträgen beehrt zu werden, ſeine Sendung Bier und Weinflaſchen in jn Unterhandlung treten. e
dittet der Weber Wollmann in Halle, den gangbarſten Formen und Jnhalt, auch Freiimfelde, den 5. März 1846. d
Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr. 1141. ſind die beliebten halben Bierflaſchen mit J. Mieſchel. z

angekommen, zu Lagerbier, welches ſeinen

Den Ausverkauf meiner noch übrigen Freunden hierdurch anzeigt in g.(s auch gebrauchten Wagen zeigt C. Weißenborn, Ein und zweiſchläfrige Federbetten, mit e
n n 9 Je Lange Glas, Spiegel Porzellan und Stein ſehr guten Federn ſind zu verkaufen bei 3

ergebenſt a b 92 5 Trs Jgut Handlung. S Ernſt, Trödel Nr. 780. d

(Verſpätet.) r Theater. nAus der Ferne gratulirt Jhnen Jhr 5 bis 6 Schock Pflaumenbäume zum Freitag den 6. März: Zum Erſtenmale: 3
Sohn zu Jhrem 47ſten Geburtstage von Verſetzen ſind noch zu haben bei „Alles durch die Frauen“, Luſt
ganzem Herzen. Theodor. Lauterbach in Schkeuditz ſpiel von Friedrich. e

d
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